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kurzen Beschreibimg Bayerns („folia minima; cyma pauciflora, folio

brevior, bracteae minimae") — ist T. sehücuneata sicher verschieden.

Im Geyentheile schickte mir Freund Blocki aus dem Kaiser-

wäldcheu bei Lember«' Exemplare, welche, was die Grösse und die

Form der Blätter betrifft, viel mehr der T. semicuneata Rnpr. ent-

sprechen, nur wegen Mangel von Originalexemplaren der letzteren,

kann ich die Identität nicht bestimmt behaupten. Diese Linde ist

bei Lemberg, wie mir Blocki brieflich mittheilt, nicht spontan,

sondern wurde daselbst vor etwa 40 Jahren bei Anlage des Kaiser-

wäldcheus augepflanzt. Das Vaterland dieser Linde ist also wahr-
scheinlich Kussland oder Kaukasus, denn sie stimmt durch die stark

zugespitzte und kurz begrannte (2 Mm.) Serratur der Blätter mit
den Linden dieser Gegenden überein.

Tilia haec e silva caesarea ad Leopolim a T. semicuneata ser-

ratuvis ibliorum acuminatis mucronatisque, foliis in parte superiore

more Tillae vitifoliae Host, T. flavae Wolny, T. cori/Ufoliae Host,

et T. Hazslinszlcyanae Borb. dentibus maioribus praeditis, ideoque

grosse biserratis, in apice longe cuspidato acuminatis, foliis valde

obliquis, uno latere etiam cuueatis, quod magnitudinem atline, folia

T. platyphyllae fere aequautibus, sed longitudine conspicae angustio-

ribus, tere ut in T. hegonifoUa Stev., — a T. Ledehourii m. {T.
nndtißora Led. 1842, non Vent. 1808) foliis haud subrotundo-cordatis,

bracteis longe pedunculatis (non fere ad basin pedunculi decurren-

tibus), stylis tota longitudine glaberrimis, nuce verosimiliter ecostata, —
a T.parvifolia caucasica C.Koch, Linnaea 1841 p. 714 foliis sub-
tus intense glaucis (non „minus glaucescentibus, paene viridibus"),

pedunculis, haud „exacte bifloris", sed 6— 7-floris, a „ T, parvifolia
var. caucasica A. Br." in Bayer 1. c. p. 24 (26) foliis haud parvis,

a T. Amurensi Kupr. 1. c. p. 253, paucis verbis descripta, foliorum

forma atque serratura superne grosse duplicata, serraturis minoribus
plus minus falcatis, — a reliquis Peracutidentium speciebus:

T. colchica, T. hegonifoUa Stev., T. lasiocarpa (Kupr.) etc. foliis

eximie discoloribus etc. diversissima.

Es ist mehr als wahrscheinlich, dass diese Linde, obwohl sie

aus Kussland oder dem Kaui^asus stammen soll, doch noch unbenannt
ist, und wenn ich durch Freund BJocki frische Exemplare erhalten

werde, werde ich sie als T. Bhckiatia beschreiben.

Wichtigere neue Funde von Phanerogamen in

Nordtirol.

Von Dr. Josef Murr.
(Schluss.)

Hieracium bupleuroides Gmel. Leutasch und Hohe Munde, Höhenthal bei

Holzgau (Gremblich), im Bette des Lech bei Stanzach, an Fei-
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seD bei Höfen, Bach und Hägerau im Lechthale^) und (massen-
haft) in Bieberwier am Fern; AUerbeiliger Klamm und Höttinger
Graben bei Innsbruck, Salzber»- bei Hall (woselbst auch an einem
Felsblock an der Strasse unter St. Magdalena eine magere,
starre, einköpfige Form in grösserer Menge auftritt.^)

Hieracium glabratum Hoppe. Seltener als U. saxatile Jacq^. var. angusti-

foUum und H. bupleuroides und in freien sonnigen Lagen meist
erst viel höher als diese, bei 1500 M. beginnend. In der Krane-
bitter Klamm und am Salzberg (an beiden Oertlichkeiten

schon von Schmuck beobachtet; siehe Hausmann pag. 537);
am Salzberg, besonders gegen das Thörl und im Issthal unter

dem Krummholz und zahlreich am Aufstieg zum Lavatschjoch

(hier mit in der Mitte stärker verbreiterten Blättern und schüt-

terer und kürzer behaarten Köpfchenhülleu, in einzelnen Exem-
plaren dem typischen H. scorzonerifolium Vill. sehr nahestehend),

einzeln auch schon in Bettlwurf.*)

— dentcftum Hoppe. Grenzhorn bei Kufstein. — Gerolle des Haller

Salzberges (schon bei 1550 M.) und Lavatschjoches und unter

der Frauhütt, am Muttenjoch bei Obernberg am Brenner; an
allen genannten Standorten des mittleren Nordtirol stellenweise

zahlreich und immer neben H. villoaum Jacq. und dessen var.

nudum. Die wenigsten Exemplare jedoch weisen den Typus des

H. dentatum auf, die weitaus grössere Mehrzahl zeigt nur

undeutlich gezähnte und öfters am Ende etwas abgestumpfte
Blätter; wir bezeichnen diese Form, welche ein paar Mal schon

als H. speciosum Hornem. bestimmt wurde (das jedoch in

unserer Gegend kaum voi'kommt) als **var. Oenipontanum.
Auch einzelne Hybride dieser Form mit H. villosum und

H. glabratum wurden von uns am Lavatschjoch beobachtet.

') Die von mir in der „Oesterr. botan. Zeitsclir." 1883, pag. 122, ange-

gebenen Standorte von H. glabratum Hoppe im Lech'^^eröll vor Häselgehr und
an den Felsen vor Steeg beziehen sich auf H. saxaüle Jacq. ß) angustifolium,
resp. H. bupleuroides Gmel.

^) H. bupleuroides ist im ganzen Habitus and insbesondere in den von
kurzem, bläulich-grauem Flaume wie bestäubten Hüllen der allerdings meist

etwas grösseren Blütlienköpfe dem II. saxatile Jacq. a) angustifolium öfters

höchst ähnlich, unterscheidet sich aber von diesem meist leicht durch die satt-

grünen, in der Mitte nicht oder nur ganz unmerklich verbreiterten,
überhaupt in der Breite (von 7— 10 Mm.) sehr constanten, meist ganz-

randigen und nie deutlich gezähnten, nebst dem Stengel immer
kahlen Blätter. In der Blattform kommt H. bupleuroides dem M. glabratum
sehr nahe.

*) Das H. glabratum Hoppe ist nicht mit dem am Haller Salzberg, be-

sonders gegen das Lavatschjoch in schmalblätterigen Formen häufigen H. vil-

losum V. nudum zn verwechseln, dem es in der zottigen Behaarung der Köpfchen-
hülle und der völligen Kahlheit des Stengels und der Blätter gleichkommt;
das sehr ähnliche H. scorzoneraefolium Vill. unterscheidet sich von H. gla-
bratum durch die kürzere und spärlichere Behaarung der Köpfchenhülle und
die in der Mitte stärker verbreiterten und länger zugespitzten Blätter.
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Hieracium gothicum Fries. Berge um Reutte (Gremblich).
— jarasskum Griseb. (=?^ H. juranian Fr.) Mit H. prenantholdes

Vill. uud H. perfoliatum Fröl. um Reutte, besonders am Titzl

(Gremblich); bei St. Magdalena am Haller Salzberg (A. Zim-
meter).

— strictum All. Berge um Reutte (Gremblich); Trittmabder bei

Galtür im Patzuaunerthal (A. Zimmeter).
— Ii/copifolium Fröl. (S. Oesterr. botau. Zeitschr. 1888, Nr. 6)

wächst am Haller Salzberg auf Gypsboden am Kartheiserkopf
(Gremblich).

Phyteuma spicatum L. Unterleutasch (H); um Nassereit, Gegend
von Reutte; Erl bei Kiifstein.

*— spicatum X-hetonicaefolium. Bei Alling in einigen ausgesprocheneu
Exemplaren. Auch die unseres Wissens nach noch nicht beob-
achtete Combination "^^Th. HalleriXbetonicaefolium beobach-
teten wir daselbst neben ziemlich zahlreichen Stücken der Ph.
Hegetschiveileri Brügg. (PA. Halleri X spicatum.) ^)

— orhiculare L. Ein Exemplar mit reinweisser Blüthe bei Leu-
tasch (H).

Campanula spicata L. geht bis Lueg oberhalb Gries am Brenner
herab.

Rhododendron intermedium Tausch. Nicht gerade selten auf hohen
Alpen des Gaisthales (H).

Gentiana lutea L. Nordwestabhang des Seefelderspitzes (H) ; einzeln

auf den Wiesen vor Heiterwaug bei Reutte (ca. 1000 M.).

— pannonica Scop. Alpen des hinteren Gaisthales, auch am Fran-
zosensteig an der bayerischen Grenze (H).

— Clusii Perr. et Song. (= firma Neilr. = G. acaulis Koch).
Wiederholt monströs halbgefüllt mit theilweise vergrünter und
tiefgespaltener Krone, um Leutasch (H).

— Pneumonanthe L. Nordostufer des Seefelder Sees (H).

— verna L. Mehrere schön violett blühende Exemplare-) am Ein-

gang ins Gaisthal (H).

— aestiva R. Seh. Sehr typisch am Hühnerspiel und am Almajur-
joch.

— tenella Rottb. Ostabhang der Hohen Munde (H).

— ohtusifolia W. Oefters monströs gefüllt ober der Wangalpe bei

Leutasch; flore albo auf der Hohen Munde und im Moos bei

Leutasch (H).

Veronica prostrata L. Bei Lengenberg nächst Pettnau sehr zahl-

reich (H).*)

Pedicularis recntita L. Mit citronengelber Blüthe bei Obernberg am
Brenner (Evers).

') S. pag. 206 dieses Jahrganges.
') S. Deutsche botan. Monatsschr. 1887,

) Vergl. pag, 298 dieses Jahrganges.
pag. 68.
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Euplirasia stricta Host. Zahlreich ao der Brennersti'asse unter

Sdiönberg.

"^Mentha aquatica X silvestris Mühlaiier Röhricht (Evers).

Salvia pratensis L, ß. alho. Zahlreicli au der Mühlauer Eisenbahu-
brücke neben Echimn vulgare ß. albido.

Thymiis montanus W. K. ß. albo. Eaine bei Axams.
^Stachys ambigua Sm, Natters bei Innsbruck.

Calamintha alpina Lam. fl. alho. Einzeln im Kalkgeröll zu Bettl-

wurf im Hallthal.

Brimella grandißora Jacq. /. albo. Einzeln im Haller Salzberg.

Plnguicula vulgaris L. Monströse Form mit doppelt so grosser Blüthe
ganz einzeln am Hühnerspiel ober Gossensass.

Androsace helvetiea Gaud. Im Wettersteingebirge stellenweise zahl-

reich (H), neu für das mittlere Nordtirol.

— Chamaejasme Host, Häufig im ganzen Wettersteingebirge, geht

bis zum Icrelyee (1550 M.) herab.

— lactea L. Bei nur 1320 M. auf der Höhe des Grenzhorn bei

Erl neben Ranuncidus alpestris, Circaea alpina, Allium fallaoc.

Primula elatior Jacq. Am Almajurjoch bei 1900 M. (!) zu Ende Juli

zahlreich blühend.

Plantaqo alpina L. Häufig auf allen Gaisthaler Alpen, schon von
1300 M. an.

Chenopodium opidifoliutn Schrad. Breitet sich nunmehr neben den

schon seit Langem häufigen Gh. ßcifolium mehr und mehr aus,

besonders in der Umgebung von Hall.

Daphne Mezereum L. Gaisthaler Alpen bis 1600 M. und noch Ende
Juli blühend, auch oft blühende Exemplare mit vollständig ent-

wickelten Blättern (H).

Potamogeton gramineus L. Seefeld mit P. pusillus.

Orchis pallens L. Unter dem Krummholz am Scefelder See (!).

Gi/tmiadenia conopea R. Br. Einniiil reinweiss bei Leutasch (H).

Piatanthera ehlorantha Cust. Bergwiesen um Leutasch über 1200 M.
Nigritella 7iigra Rchb. Schon bei 1170 M. um Leutasch (H).

— Heußeri Kern. Ober Feldern bei ca. 2800 M., auch am hohen
Ahrustein (H).

Listera cordata R. Br. Moosige Wälder am Lautersee bei Millen-

wald (H).

Microstylis monophyllos Lindl. Bei Elmen im Lechthale und Hohen-
schwangau (AI. Walde).

Anthericum Liliago L. Hügel ober Kematen (Malfatti), vor Jahren

von Prof. Zimmeter auch am Spitzbühel gefunden.

"^Allivm Victoriaiis L. Vomperloch (Gremblich).

Veratrum album L. Ober Tillfiiss bei Leutasch ein nicht blühendes

Exemplar mit lebhaft gelb und grün gestreiften Blättern (H).

Careos Kerneri KoMs. Am Almajurjoch und zahlreich am Haller

Salzberg gegen das Thörl.
— ornithopodioides Hausm. Am Scharnitzerjoch (Wächter) und am

Plattachferner im Wettersteingebirge und zahlreich auf der
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Hohen Munde meist zwischen den Polstern der Carea: firma
neben C. oapillaris und nigra und Chamaeorchis (H.), so auch

auf der Saile bei Innsbruck.

Poa disticiwphylla Graud. Ehrenberger Khiuse bei Reiitte und Almajur-

joch.

Ophioglossum vidgatum L. Wildmoos bei Seefeld bei fast 1400 M. (H).

Cystopteris regia Presl. Hohe Munde (H).

Hall (Tirol), am 10. October 1888.

JPotentllla Tynlechii n. sp.

CP. leucopoUtanoldi X argentea?)

Von Br. B-Iocki.

Diagnose: Wurzelstock eine centrale Blattrosette und 3—

5

seitliche, bogig aufsteigende Stengel treibend. Stengel bis 3 Dem.
lang, an der Spitze ziemlich dicht doldenrispig, wie die Blatt-

und Blüthenstiele filzig und mit längeren abstehenden geschläu-
gelten Haaren ziemlich dicht besetzt. Rosetten- und untere Stengel-

blätter stets füufzählig. langgestielt (Stiele der Rosettenblätter

4—6 Cm. lang), die Stiele der übiigen Steugelblätter an Länge
allmälig abnehmend, die oberen Stengelblätter sitzend, drei-

zähl ig. Unterste Rosetten- und Stengelblätter bedeutend kleiner
als die mittleren Rosetten- respective Steugelblätter, die Theil-

blättchen derselben ver kehrt eil anglich, beiderseits von der

Mitte an mit 8—4 sich berührenden, kurzen und breiten,

stumpfen Zähnen besetzt und an der Spitze mit einem ebenso
gestalteten Endzabn, welcher die zwei seitlichen obersten nicht
überragt. Die Theilblättchen der übrigen Rosettenblätter sowie der

mittleren Steugelblätter grösser (das mittlere bis 2-5 Cm. lang)

und schmäler, verkehrtlänglichlanzettlich, zur Basis all-

mälig keilförmig verschmälert, tief ein geschnittengesägt,
beiderseits mit 3—4 läuglichlinealen, schwach zusammen-
neigenden, am äusseren Rande bogig begrenzten, zur Spitze

rasch verschmälerten, jedoch stumpfliehen Zähnen und mit

einem die zwei seitlichen obersten etwas überragenden, zu beiden
Enden verschmälerten, länglichen Endzahn versehen; die Theil-

blättchen der oberen Stengelblätter ähnlich jenen der mittleren,
nur schmäler und beiderseits höchstens mit zwei Zähnen besetzt.

Alle Blätter am Rande schwach um gerollt, oberseits dicht an-

liegfend behaart, lichtgrün, unterseits dicht weisslichgraufilzig
und an den Nerven laughaarig, deutlich nervig. Untere Neben-
blätter lanzettpfriemlich, obere schief eilanzettlich, zur Spitze

allmälig verschmälert, am äusseren Rande nahe der Basis mit

einem seichten Zahn. Blumenblätter klein, etwas länger als die
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